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®ag ©iebelfelb ber SBeftfeite geigt ung in fünfilerifcß
fcßöner Sßmbolif bie „^ocßwacßt". §ier bilbet eine
Stblerfantile, gwei ißracßte^emplare, auf borfteßenbem
gelfen, bag SRittelftücf ; fie beuten bie „^wcßwacßt"
trefflicf). fRecßtg üont 9RitteIftücf fißt ein ftämmiger
©ibgenoffe, feine Slrmbruft prüfenb unb an feiner Seite
Bticft ein junger Krieger hinunter ing ferne Stßal; er
ßält „gute SSacßt". Sinfg bout SRittelftücf forfcßt, mit
bor bie Stirne gehaltener £>anb, ein mächtiger £>ocß=

Wâdjter nach öer gerne; im ©egenfaß unb in gliic£=

lid^er 2lbwecßgtung gu ben anberen, mit bem entblößten
Haupthaar bargeftellten giguren, fleibet biefe ber ftünftler
mit einem SSarett, eine Slnbeutung an unfere ©ottßarb»
truppen

2lnfcßließenb hieran finben Wir wieber bie begleitenbe
fßaraüelfigur gur rechten Seite, gn allen gelbern
treffen wir neBft einer großartigen fünftlerifcßen 2luf=
faffung eine gang außergewöhnliche fReliefaugarbeitung,
Welche ftellenweife 75—80 ©entimeter gigurenaBftanb
öom fpintergrunb aufweift. SDiefem gewaltigen fftelief
ift ber ©inbrucf ber feltenen Sonturenbeutlicßfeit gu
banfen, ben ber Sefcßauer empfinbet, wenn er üon
unten gur impofanten ©iebelbeforation beg fßarlamentg»
palafteg hinawfbltcEt, unb mit ber großen SDiftang ßal
ber $ünftler glüdlicß gerechnet. 2luf eine ©ntfernung
bon 100 äReter noch öie ®etailg ber Silber wirfen gu
laffen, ift bag große Serbienft beg SReifterg.

fRacßbem wir bie Sßmbolif ber berfchiebenen SDefo»

rationen erflärt, wollen wir noch ewige Baßlen fprechen
laffen. ®ie aug bem Steinbruch bon Solligen am
oberen gürichfee mittelft Segelfchiff nach bem Sltelier
beg Sünftlerg, am Seequai in $üri<ß, trangportierte
fRoß»Steinmaffe repräfentierte in 22 eingelnen Slöcfen
ein ©ewicßt bon runb 4000 Sentnern.

gertig aufgeftellt an Drt unb Stelle repräfentiert
bie gange ®eforation noch ein ©ewicßt bon 2300 ©entnern,
fomit mußte ber SCReißel 1700 ©entner Stein augfchlagen,
um bie $rone unfereg fßarlamentgpalafteg gu fcßaffen,
unb biefe fRiefenarbeit bewältigte ber ÜReifter mit einem

gasreichen Stab bon £>ülfgarbeitern innerhalb 5 3Ro»

naten! ®ie herrlidEfe Slrbeit fchließt bie eigentlichen
Sunftarbeiten am fßalaft in impofant würbiger SBeife

ab; im Çinblid auf bie fftiefenbimenfionen unb bag

©ewicßt ber eingelnen Stüde barf hier auch ber mobernen
Slecßnif eßrenb erwähnt Werben, welche bie fcßwere Sluf»
gäbe glüdlicß löfte, biefe fRiefen»Sagreliefg an ben hohen
Seftimmunggplaß gu bringen. Sri ber ßeit, wo bie
moberne nationale $unft jo ftiefmütterlicß behanbelt
wirb, hält Sißlingg SracßtWerf bie Iwcßwacßt über ba§

Schaffen ber fcßweigerifcßen Sunft; fie ift burch ein

ßerrlicheg SBerf bereichert, bag ben 9Reifter lobt.

Verfahren pir ifjerfteHung eine§ cementartigen
$inbemittel§.

S8on »orgoU. $. 31.#. 3lr. 105B22.

©egenftanb borliegenber ©rfinbung ift ein Serfaßren
gur £>erftellung eineg neuen eigenartigen ßementeg,
Welcher gegenüber bem ißortlanbcement nicht nur ben
Sorteil befißt, baß er Wefentlicß wiberftanbgfähiger ift
gegen atmogphärißhe Ä'oßlenfäure unb geuc|tigleit,
fonbern auch, baß er nach bem Slbbinben eine fteinßarte
SRaffe mit Spiegelglang ergiebt. SDag nach bem nach»
fteßenb befchriebenen Serfaßren ergielte ißrobult ßaftet,
riiit SBaffer angemacht, außerorbentlicß ftarf unb befißt
eine gewiffeSBiberftanbgfäßigfeit gegen oerbünnte Säuren,
gür bag Saugewerbe fommt befonberg in Setracßt, baß
ber neue ©ement bie ßocßfchäßengwerte ©igenfchaft be=

f'ßt, in frifch abgebunbenem guftanbe oßne befonbere
Sorbereitung Delfarben unb anbere ähnliche 2lnftrid]e
bauerßaft anguneßmen.

$ag Serfaßren befteßt barin, baß bie gur Sentent»
fabrifation tauglichen ^Rohmaterialien öor ber tgerftellung
ber ©ementroßmifcßung gunäcßft eingeln mit fcßwer ger»
feßlicßen SoßlenWafferftoffen unter Suftabfcßluß gebrannt
werben. SDie fo beßanbelten Stoffe, welcße infolge bon
eingelagertem ©rapßit ein fcßwargeg ober bunfelgraueg
Slugfeßen ßaben, werben gepulbert unb in ben erforber»
ließen äRifchunggberßältniffen nocßmalg unter gufaß bon
Del unb ßoßlenpulber unter Suftabfcßluß gebrannt.

@g ift gwar feßon oorgefcßlagen worben, ©ement
mit ßoßlenwafferftoffen gu oerfeßen unb gu brennen,
jeboeß befteßt bag ÜReue unb ©igenartige oorliegenben
Serfaßreng in bem Srennen bei Suftabfcßluß, fowie
barin, baß bie burch Ben erften Srennprogeß beränberten
SRaterialien noeß einmal gebrannt werben unb beim
gweiten Sranbe aufeinanber einwirlen, fo baß ein fßro»
bu!t mit neuen eßemifeßen unb pßhfifalifcßen ©igenfeßaften
entfteßt. SSäßrenb ein ©ement, welcher unter ßujaß
bon ^oßlenwafferftoffen unb bei Suftabfcßluß nur ein»

mal gebrannt würbe, naeß längerer Sagerung in feueßter
Suft roftbraune glede geigt, werben biefe meßt meßr
fießtbar, wenn bie ^Rohmaterialien eingeln ben bereitg
befeßriebenen Sorbranb bureßgemaeßt ßaben. ®urcß
bag erfte Srennen ber fRoßftoffe tritt bereitg eine wefent»
ließe Seränberung berfelben ein, fo baß ©ifenojßb re=

bugiert Wirb unb ber ®all fieß nießt meßr mit SBaffer
unter ©rßißung löfcßt. ®er gweite Sranb bewirft bann
erft bie eigentliche ©ementbilbung. Sei 2lugübung beg

Serfaßreng werben bie gu brennenben ^Rohmaterialien
für fieß eingeln gu ißulüer gerfleinert unb eingeln mit
gwei ®ewid;tgprogent fcßwer gerfeßlicßer Hoßlenwaffer»
ftoffe bermengt. ®ie öerfcßiebenen ©emenge werben
naeß Oon SBaffer gu Steinen geformt, bie naeß
bem ïrodnen unter möglicßftem Slbfcßluß ber Suft ge=

brannt werben. SDag Srennprobuft wirb wie bie fßort»
lanbcementflinïer gerfleinert unb gemahlen.

®urcß Serfucße würbe ermittelt, baß bie fo gebrannten
unb gemaßlenen ^Rohmaterialien g. S. in folgenber
SRifcßung einen befonberg guten ©langeement ergaben:

2 ©ewicßtgteile fêalfftein,
1 ©ewicßtgteil 2:ßon,
1 „ jtßonmergel,
1 „ Slßonerbe,
1 „ gemaßlene Steinfoßle.

®er innigen SRifcßung beg üorfteßenben ©emengeg,
bem eigentlichen fRoßmeßl, werben abermalg 2 ißrogent
flüffige Äoßlenwafferftoffe gugefeßt. IRacßbem unter
ßugabe boit SBaffer bag ©ange wie bei ber Sortlanb»
cementfabrifation gu einer fteiferx SRaffe ßomogenifiert
ift, wirb biefelbe gu Steinen geformt unb biefe nach
bem Strodnen, entgegen bem bei ber fyabrifation bon
ißortlanbcement übiießen Serfaßren, unter Suftabfcßluß
gebrannt. SDag Srennprobuft wirb wie ißortlanbcement
weiter beßanbelt. SBeitn anbere fRoßmaterialien bor»
liegen, ift bie IRoßmifcßung finngemäß gu änbern.

®iefer fo erßaltene ©langeement wirb je naeß bem

©ebraucßggwed mit ungebrannten SRineralien berfeßt.
211g borteilßaft ßat fieß folgenbeg SRijcßunggberßältnig
für @uß» unb Stampfcement erwiefen:

2 SDeile ©langeement,
2 „ roßeg Ußonmeßl,
1 Steil SDßonmergelmeßt,
1

„ Sanbfteinmeßl,
1 „ glimmerßaltigeg Scßiefermergelmeßl,
2 ïeile Suntfanbfteinmeßl,
2 „ gemaßlene Steinfoßlenfcßlade.

fßatent 2lnfprucß:
Serfaßren gur ,$erftellung eineg cementartigen Sinbe»

mittelg, babureß gefenngeießnet, baß bie bei ber fßort»
lanbcementßerftertung gebräuchlichen ^Rohmaterialien ein»

Nr 34 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). 689

Das Giebelfeld der Westseite zeigt uns in künstlerisch
schöner Symbolik die „Hochwacht". Hier bildet eine
Adlerfamile, zwei Prachtexemplare, auf vorstehendem
Felsen, das Mittelstück; sie deuten die „Hochwacht"
trefflich. Rechts vom Mittelstück sitzt ein stämmiger
Eidgenosse, seine Armbrust prüfend und an seiner Seite
blickt ein junger Krieger hinunter ins ferne Thal; er
hält „gute Wacht". Links vom Mittelstück forscht, mit
vor die Stirne gehaltener Hand, ein mächtiger Hoch-
Wächter nach der Ferne; im Gegensatz und in glück-
licher Abwechslung zu den anderen, mit dem entblößten
Haupthaar dargestellten Figuren, kleidet diese der Künstler
mit einem Barett, eine Andeutung an unsere Gotthard-
truppen!

Anschließend hieran finden wir wieder die begleitende
Parallelfigur zur rechten Seite. In allen Feldern
treffen wir nebst einer großartigen künstlerischen Auf-
fassung eine ganz außergewöhnliche Reliefausarbeitung,
welche stellenweise 75—80 Centimeter Figurenabstand
vom Hintergrund aufweist. Diesem gewaltigen Relief
ist der Eindruck der seltenen Konturendeutlichkeit zu
danken, den der Beschauer empfindet, wenn er von
unten zur imposanten Giebeldekoration des Parlaments-
Palastes hinaufblickt, und mit der großen Distanz hat
der Künstler glücklich gerechnet. Auf eine Entfernung
von 100 Meter noch die Details der Bilder wirken zu
lassen, ist das große Verdienst des Meisters.

Nachdem wir die Symbolik der verschiedenen Deko-
rationen erklärt, wollen wir noch einige Zahlen sprechen
lassen. Die aus dem Steinbruch von Völligen am
oberen Zürichsee mittelst Segelschiff nach dem Atelier
des Künstlers, am Seequai in Zürich, transportierte
Roh-Steinmasse repräsentierte in 22 einzelnen Blöcken
ein Gewicht von rund 4000 Centnern.

Fertig aufgestellt an Ort und Stelle repräsentiert
die ganze Dekoration noch ein Gewicht von 2300 Centnern,
somit mußte der Meißel 1700 Centner Stein ausschlagen,
um die Krone unseres Parlamentspalastes zu schaffen,
und diese Riesenarbeit bewältigte der Meister mit einem
zahlreichen Stab von Hülfsarbeitern innerhalb 5 Mo-
naten! Die herrliche Arbeit schließt die eigentlichen
Kunstarbeiten am Palast in imposant würdiger Weise
ab; im Hinblick auf die Riesendimensionen und das
Gewicht der einzelnen Stücke darf hier auch der modernen
Technik ehrend erwähnt werden, welche die schwere Ans-
gäbe glücklich löste, diese Riesen-Basreliefs an den hohen
Bestimmungsplatz zu bringen. In der Zeit, wo die
moderne nationale Kunst so stiefmütterlich behandelt
wird, hält Kißlings Prachtwerk die Hochwacht über das
Schaffen der schweizerischen Kunst; sie ist durch ein

herrliches Werk bereichert, das den Meister lobt.

Verfahren zur Herstellung eines cewentartigen
Bindemittels.

Von Wilh. Borgolt. D. R.-P. Nr. 105522.

Gegenstand vorliegender Erfindung ist ein Verfahren
zur Herstellung eines neuen eigenartigen Cementes,
welcher gegenüber dem Portlandcement nicht nur den
Vorteil besitzt, daß er wesentlich widerstandsfähiger ist
gegen atmosphärische Kohlensäure und Feuchtigkeit,
sondern auch, daß er nach dem Abbinden eine steinharte
Masse mit Spiegelglanz ergiebt. Das nach dem nach-
stehend beschriebenen Verfahren erzielte Produkt haftet,
mit Wasser angemacht, außerordentlich stark und besitzt
eine gewisse Widerstandsfähigkeit gegen verdünnte Säuren.
Für das Baugewerbe kommt besonders in Betracht, daß
der neue Cement die hochschätzenswerte Eigenschaft be-
fitzt, in frisch abgebundenem Zustande ohne besondere
Vorbereitung Oelfarben und andere ähnliche Anstriche
dauerhaft anzunehmen.

Das Verfahren besteht darin, daß die zur Cement-
fabrikation tauglichen Rohmaterialien vor der Herstellung
der Cementrohmischung zunächst einzeln mit schwer zer-
schlichen Kohlenwasserstoffen unter Luftabschluß gebrannt
werden. Die so behandelten Stoffe, welche infolge von
eingelagertem Graphit ein schwarzes oder dunkelgraues
Aussehen haben, werden gepulvert und in den erforder-
lichen Mischungsverhältnissen nochmals unter Zusatz von
Oel und Kohlenpulver unter Luftabschluß gebrannt.

Es ist zwar schon vorgeschlagen worden, Cement
mit Kohlenwasserstoffen zu versetzen und zu brennen,
jedoch besteht das Neue und Eigenartige vorliegenden
Verfahrens in dem Brennen bei Luftabschluß, sowie
darin, daß die durch den ersten Brennprozeß veränderten
Materialien noch einmal gebrannt werden und beim
zweiten Brande aufeinander einwirken, so daß ein Pro-
dukt mit neuen chemischen und physikalischen Eigenschaften
entsteht. Während ein Cement, welcher unter Zusatz
von Kohlenwasserstoffen und bei Luftabschluß nur ein-
mal gebrannt würde, nach längerer Lagerung in feuchter
Lust rostbraune Flecke zeigt, werden diese nicht mehr
sichtbar, wenn die Rohmaterialien einzeln den bereits
beschriebenen Vorbrand durchgemacht haben. Durch
das erste Brennen der Rohstoffe tritt bereits eine wesent-
liche Veränderung derselben ein, so daß Eisenoxyd re-
duziert wird und der Kalk sich nicht mehr mit Wasser
unter Erhitzung löscht. Der zweite Brand bewirkt dann
erst die eigentliche Cementbildung. Bei Ausübung des

Verfahrens werden die zu brennenden Rohmaterialien
für sich einzeln zu Pulver zerkleinert und einzeln mit
zwei Gewichtsprozent schwer zersetzlicher Kohlenwasser-
stoffe vermengt. Die verschiedenen Gemenge werden
nach Zusatz von Wasser zu Steinen geformt, die nach
dem Trocknen unter möglichstem Abschluß der Lust ge-
brannt werden. Das Brennprodukt wird wie die Port-
landcementklinker zerkleinert und gemahlen.

Durch Versuche wurde ermittelt, daß die so gebrannten
und gemahlenen Rohmaterialien z. B. in folgender
Mischung einen besonders guten Glanzcement ergaben:

2 Gewichtsteile Kalkstein,
1 Gewichtsteil Thon,
1 „ Thonmergel,
1 „ Thonerde,
1 „ gemahlene Steinkohle.

Der innigen Mischung des vorstehenden Gemenges,
dem eigentlichen Rohmehl, werden abermals 2 Prozent
flüssige Kohlenwasserstoffe zugesetzt. Nachdem unter
Zugabe von Wasser das Ganze wie bei der Portland-
cementsabrikation zu einer steifen Masse homogenisiert
ist, wird dieselbe zu Steinen geformt und diese nach
dem Trocknen, entgegen dem bei der Fabrikation von
Portlandcement üblichen Verfahren, unter Lustabschluß
gebrannt. Das Brennprodukt wird wie Portlandcement
weiter behandelt. Wenn andere Rohmaterialien vor-
liegen, ist die Nohmischung sinngemäß zu ändern.

Dieser so erhaltene Glanzcement wird je nach dem

Gebrauchszweck mit ungebrannten Mineralien versetzt.
Als vorteilhaft hat sich folgendes Mischungsverhältnis
für Guß- rind Stampfcement erwiesen:

2 Teile Glanzcement,
2 „ rohes Thonmehl,
1 Teil Thonmergelmehl,
1

„ Sandsteinmehl,
1 „ glimmerhaltiges Schiefermergelmehl,
2 Teile Buntsandsteinmehl,
2 „ gemahlene Steinkohlenschlacke.

Patent-Anspruch:
Verfahren zur Herstellung eines cementartigen Binde-

mittels, dadurch gekennzeichnet, daß die bei der Port-
landcementherstellung gebräuchlichen Rohmaterialien ein-
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gelrt mit ferner gerfe^Iidjert Sohlenwafferftoffen ober
bergt. Verbinbungen unter Suftabfchluff gebrannt merben,
worauf bte gemahlenen ißrobutte in ^erfteinertem 3u=
ftanbe im erforberlicEjen Verhältnis gemifcht unb rwdp
mats unter Qufa^ bon Sohtenroafferftoffen bei Suftab«
fchtug gebrannt merben. („®eramtfche iRunbfchau".)

Serfdjtekneê.
2)te ïetebhoitberbinbung Sttgano-gürtcf) (193 ®ito=

meter) wirb in ViermiIIimeter=83rongebraht erftettt unb
mirb ohne bie Soften für baS Säbel burd) ben èottharb»

tunnel auf 180,265 f$fr. p ftehen ïommen. J)aS ßabet
ïoftet 170,000 fÇr., bie Verbinbung VetIinjona=£u^ern,
für bie baS (Seftänge größtenteils bag gleiche mit erfterer
Sinie fein mirb, ïoftet bann nod) weitere 89,790 gr.
Qürich erhält abermals gwei weitere birefte Telephon»
berbinbungen mit Vafet (®reimittimeter=S3ron^ebraht,
Soften 130,900 fÇr.) unb einen ^weiten ®raljt nach
grauenfelb. gür bas Oebiet ber ©tobt fürtet) finb
ferner Weitere 3181 Kilometer ffiabetboppetteitungen bor»
gefehen, bie im Sahre 1900 auszuführen finb. Sie
Setephoncentrate Saufanne wirb umgebaut werben.

J5tt bcrliaufcn.
TOê für §o^=ga|ü^nctt^aürifantcn unb

2)red)3iet*
©ine in ber £d)toeij patentierte ©rfinbung auf einen (id) feï6fl-

féliefjenben ^tapnÇnen.
®iefe ©rfinbung erhielt biefeS 3at)t auf ber Jtffg. ^tusflieffung

für Itapungsmitter, traueret- unb 28ittf<üaft5n>e(en 3>ipfom
nebft ßtrogcr (ttüemer gStebaiite unb in p«r(eiffe pip Co tu nebft
(jofbener gSebatlte. 2292

Stpere Slu?tunft erteilt ber ^Beauftragte

Hans Steininger,
fteiÇtsaflenf in o r (d) a <$.

Wnrfgitter, Drahtgeflechte, Siebe, Drahtgewebe, s

Zu verkaufen
eine Wagenladung 2293

Birnbaumläden,
30, 45, 60, 75 mm geschnitten,
zu billigen Preisen, um das Lager
zu räumen.

Car! Von jVioos,
Sägerei und Holzhandlung,
Sachsein (Obwalden).

A Inner pour le 1 Janvier
1900 à Vevey: Un ancien

atelier
de mécanicien,

j avantageusement connu, arec
force motrice et outillage.

| Pour le voir et traiter s'adresser
1 à Mr. Riesen, Maréchal en
• Plan Vevey. 2303

| Ladenverkauf
2 Waggs. I.Qual. 5. U.6'"

; 2 Waggons 8. u. 10"'
bei 2299

Jos. Wydet*,
Sägerei und Holzhandlung,

Emmen b. Luzern.

Drucksachen
jeder Art liefert prompt und billig
W. Senn-Holdlnghausen, RUsohllkon.

Englische Riemen

Hohlkehlen etc.

liefert als Spezialität prompt und

billigst 2233

K. Zehnder,
Hobelwerk

Horgeiiberg, Einsiedeln.

35gT~ Soeben ift erfdiieueu :

Schweiz. Gewerbdjaledtr 1900

ïnfcf)cm9!i)tiibnc()
für £>aitbtt)erïer unb ©ewcrktreibeitbe

Gbrenöibloiu (bbepfie Mutetet) mtngi 2314
^antonqle berntfrije ©eluerfceauSftellimg in £ïjun 1899.

(Smpfoplen bom ©äjweijer. @etoer6et)ereitt.

®er ©djtueij. ©emerbe'Kalenber bieut fomoljl al§
®afd)en«©c|reibïalmber mie als praïtifdje? §ilf§bud)
in jeber ©tunbe be§ ®ageg für iffieifter, Arbeiter unb
Seprlinge aller SBerufSarten.
Breis s Su Seinmanbeinbanb Sr. 2.50, in Seber 3tr. 3. —

gu bejie^eu burd) jebe ïBudjlianblung unb papeterie,
fomie burd) bie

^utßbrufftetei Bü<8Cet & £o., in Ber«.

fluabmnnt» auf die Illustrierte Schweizer

HDOnnemeniS Handwerker -Zeitung werden
stetsfort entgegengenommen.

WOLF &WEISS ZÜRICH

Maschinenfabrik

Leipzig — Lindenau.

Bau der besten

Holz-Bearbeitungs

Maschinen.

Vertreter für die Schweiz:

F. Arnberg, Zürich Ii,
Gotthardstr. 48. 961

liefern stehende u.
liegende

Dentzer Original.
Gasmotoren

Patent „Otto"
anerkannt bestbewährte

Konstruktion.
Exakteste, solidestt

Ausführung,
Geringster Gas-

verbrauch.

Ferner liefern:
Petroleum- und Benzinmotoren

höchst prämirt. (2063b

Fiedler u, Faber
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zeln mit schwer zersetzlichen Kohlenwasserstoffen oder
dergl. Verbindungen unter Luftabschluß gebrannt werden,
worauf die gemahlenen Produkte in zerkleinertem Zu-
stände im erforderlichen Verhältnis gemischt und noch-
mals unter Zusatz von Kohlenwasserstoffen bei Luftab-
schluß gebrannt werden. („Keramische Rundschau".)

Verschiedenes.

Die Telephonverbindung Lugano-Zürich (193 Kilo-
meter) wird in Viermillimeter-Bronzedraht erstellt und
wird ohne die Kosten für das Kabel durch den Gotthard-

tunnel auf 180,265 Fr. zu stehen kommen. Das Kabel
kostet 170,000 Fr., die Verbindung Bellinzona-Luzern,
für die das Gestänge größtenteils das gleiche mit ersterer
Linie sein wird, kostet dann noch weitere 89,790 Fr.
Zürich erhält abermals zwei weitere direkte Telephon-
Verbindungen mit Basel (Dreimillimeter-Bronzedraht,
Kosten 130,900 Fr.) und einen zweiten Draht nach
Frauenfeld. Für das Gebiet der Stadt Zürich sind
ferner weitere 3181 Kilometer Kabeldoppelleitungen vor-
gesehen, die im Jahre 1900 auszuführen sind. Die
Telephoncentrale Lausanne wird umgebaut werden.

ZU verkaufen.
Avis für Holz-Faßhahnen-Fabrikanten und

Drechsler!
Eine in der Schweiz patentierte Erfindung aus einen sich selbst-

schließenden Aaßhahnen.
Diese Erfindung erhielt dieses Jahr auf der Allg. Ausstellung

für Nahrungsmittel, Mrauerei- und Wirtschaftswesen Diplom
nebst großer stlberner Medaille und in Marseille Diplom nebst
goldener Medaille. 2232

Nähere Auskunft erteilt der Beauftragte

Hi»»« GtsiiiiiiAvr.
Aechtsagent in Aorschach.

MWer, DiMMà, 8ià, VMKkvà, H
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ôjràiiMà,
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:u billigen preisen, um à laxeràMM.

(ZrZ lion Dv5.
Sîigsrsi unà ûoliànàng,

(Obvvalàsn).

4c I<»i,vr pour le l ànvisr
1N00 à 0n aneisn

atelier
lie meesnieikii,
avantageusement eonnu, ares
lores motrivs kl ontillugs.

ì pour le voir st traitor s'aâresssr
^ a Dir. «iv««», Dlarêebai en
- ?1an Vvv^. 2303

^làvàil
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2 Vsggons 8. u. 18'"
bei 2299

Lägsrei unà Uoliîbanàlung,
Ulm»»»«» d. Imkern.

llruelteaelikn
W. Sooi> ttoI0I>>gk»ussi>^ UUsovINwn.

iloliIketilLii à
lisksrt aïs Lpsuialitât prompt unà

billigst 2233

15.
ûobslwsà

klorgenberg, ktji>8is«lsln.

IM- Soeben ist erschienen:

5àà liwttbîlislillâîr tgvv
Tascheu'Notizbuch

für Handwerker und Gewerbetreibende
Ehrendiplom (höchste Auszeichnung) 2314

Kantonale bernische GeWerbeausstellung in Thun 1899.
Empfohlen vom Schweizer. Gewerbeverein.

Der Schweiz. Gewerbe-Kalender dient sowohl als
Taschen-Schreibkalender wie als praktisches Hilfsbuch
in jeder Stunde des Tages für Meister, Arbeiter und
Lehrlinge aller Berufsarten.
Nreis : In Leinwandeinband Kr. 2.50, in Leder Ar. 3. —

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und Papeterie,
sowie durch die

Wuchdrnckerei Aüchler à Go., in Wern.

»ut à Illuztrlsi-ts Zelmsirsr
KMUlîD II >1U? ill U? I» gznll«0rll01'» loltung wsràsn
ststskort sntgsKsngsnornlnsn.
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l.oip?ig — tinlisnsu.
-K-
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-V-
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Oottkaràstr. 48. 361
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patent „Otto"
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Lonstruütion.
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